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Die totale Sonnenfinsternis

am 8421. Zugust 1914 im Yaktiüum mit populären

Erörterungen diefes Fhänomens

Von s. Jedweder. - B »

Mit entsteht eine finster-nie? «
ie kein eigenes Licht ausstrahlenden Planeten und Munde

V werden auf der der Sonne zugewandten Seite von dieser
beleuchtet, werfen aber hinter steh einen fpitz zulaufenden

Schattenkegeh den Kernschatten Fig. I als, der ein Teil des

die Sonne und den von ihr beleuehteten Körper: umhüllenden
Kegels abe ist. Jn diesen dringt kein direktes Sonnenlicht.
Man— kann sich aber auch noch einen Doppelkegel denken, der«

ebenfalls jene beidenKörper umhüllh dessen Spitze jedoch zwischen-
ihnen liegt und der hinter dein beleuchteten Körper· einen sieh
ausbreitenden Kegelsmmps fodg bildet. Dieser Kegelstumpß mit

Ausnahme des Kernschattens Oele, bildet den sog. galt«Matten-kaum, für dessen Punkte nur ein Teil der onne

Verdeckt ist. «

« Tritt nun der Mond bei seinem Laus um die Erde in,
deren Halbsehatten,» so erhält er von der Sonne immer weniger«
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Licht, gelangt er in den Kernschattem so wird er erst teilweise,

dann völlig verfinstert. Es entsteht eine Mondsinfternis.

Dieselbe ist gleichzeitig für alle Punkte auf der Nachtseite der

Erde sichtbar. (Fig. 3.)
Tritt der Mond aber zwischen Erde und Sonne in den

beide umhiillenden Kegelstiinipf etwa, so wird, weil er bedeutend

kleiner ist als die Erde, nur für einen kleinen Teil der Erde

die Sonne verdecky was man eine Sonnenfinsternis nennt,

obgleich ander Sonne selbst dadurch keine Veränderung vor

fich geht. Es findet vielmehr eine teilweise Verfinsterung der

Erde statt. Wegen Umdrehung der Erde und wegen Fortriicken
des Mondes läuft der Monds-hatten über die Erdoberfläche
hin, wo dann die Sonnenprsteue an verschiedenen Orten nach-

einander beobachtet wird. —-

Ilas für· Arten ele- sonnenfinlternicle

gibt es?

Obgleich der Sonnendurchmesser 400mal so groß ist als

der Monddurchmeffer, so erscheinen uns doch Sonne und Mond
fast gleich groß, d. h. unter dem gleichen Gesichtswinkel, weil

die Sonne im Mittel auch 400mal so weit von uns entfernt ist
als der Mond. Da aber der Mond um die Erde, die Erde um

die Sonne sich in Ellipsen bewegen, so ändert sieh die Ent-

fernung der Sonne nnd des Mondes von der Erde und damit

auch die fcheinbare Größe dieser Himmelskörpey von der Erde

aus gesehen. Die fcheinbare Größe der Sonne fchwankt zwischen
St«- und 3272 Bogenminutem im Mittel 325 die des Mondes

zwischen 2972 und 3272 Bogenminutem im Mittel 31«.

Wo demnach die Verbindungsgerade der Mittelpunkte von

Sonne und Mond die Erdoberfläche trifft und dadurch fiir diese
die Sonne vom Monde ganz oder teilweise verdeckt wird, da

entsteht eine zentrale SonneNlfteruis. Diese ist entweder total,

wenn der Kernschatten des ondes die Erde erreicht und für
einen Teil der Erdoberfläche die Sonne vollständig verdeckt

wird, oder ringförmig, wenn jene Schattenfviye die Erde.

nicht erreicht und rings um den dunklen Mond der helle
Sonnenrand sichtbar bleibt.

»

» Bei dem Vorüberriickeii des Mondes beginnt und assis-

Ozdte
dieser Finfternisse natürlich als partiell, und sie bleilsyds

die nur vom Halbfchatten getroffenen Gebiete. MHJYG



aber nur diejenigen Finsternisse partiell, bei denen der Mond

nur mit einem Teil in den Kegel abed (Fig. 1) eindringt.

Zur Beranschaulichung des hier Gesagten nclzme man einen Silber-

rubel und halte davor eine kleinere Kupfermünze, ann wird leptere den

Nnbel je nach den Entfernun en ganz verdecken oder noch einen Silber-
ring oder ein mondsörmiges äilberftücl unbedeckt lassen.

Bei der auch im Baltiknm beobachteten Sonnensinsternis
vom 4.!17. April 1912 unterschied sieh der scheinbare Durch-
messer der Sonne so wenig von dem des Mondes, daß die

Spitze des Mondschattens in den äquatorialen Gegenden des

Atlantischen Ozeans noch die Erdobersläche erreichte und hier
eine kurze totale Sonnensinsternis erzeugte, von Spanien ab aber

bis zum Ural oberhalb der Erde hinzog- nnd dadurch später die

Finsternis zu einer ringsörmigen machte.
Bei der zu erwartenden Sonnensinsternis am 8.-2l«. Aug. 1914

befindet sich der Mond der größten Erdnähe so nahe, daß sein«
scheinbarer Durchmesser II« 17« betragen wird, während derjenige
der Sonne nur III« IS« erreicht. Es gibt daher diesmal eine

recht bedeutende totale Sonnensinfternis

Wie oft unel wann ereignet lieb eine

Finsternis?

Da der Mond im Laufe eines Erdjahres nahezu IZ Um-

läufe um die Erde vollführt, so hätte man, falls die Mondbahn

anz in die Ebene der Gtliptil d. h. der Sonnenbahn fiele,
kährlieh IZ Mond- und 13 Sonnenfmsternissr. Trotz der geringen
Neigung von bloß b» der beiden Ebenen gegeneinander tritt der

Mond bei seinem 50000 Meilen großen Abstande von der Erde

doch ziemlich schnell abwechselnd nach Norden und Süden (oben
und unten) aus der Ekliptit hinaus, so daß der Vollmond bald

über bald unter dem Erdsehatten vorüberzieht und auch als Neu-

mond mgeist nicht einmal seinen Oalbsehatten auf die Erde wirft.
Eine Finsternis (oalipsio) kann daher nur entstehen, wenn

der Mond als New oder Vollmond sich in der Ekliptil (daher
der Name) besindet d. h. wenn die Sehnittlinie der Mond« und

Grdbahnebenen durch die Sonne geht. Da ferner die Mond-

bahn, ebenso wie der Äquator der Erde, während eines Jahres
ji» nahezu» parallel bleibt, so tritt dieses in Zeiten ein. die un-

.·
»« «.»·-·-Mondbahn, von der Sonne aus gesehen, als e« e

vors» und nachher zu einer Ellipse erweitert. (Fig.3."

3
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be ei iieii El? die Erdba n, MB die Moiidbahm von der SonneEs z di, « · J» . .

aus gesehen, die beiden Kreise ie Durihschnitteblii iind jled des DE:rührungskegels von Sonne uiid Erde auf der czdnngi un deeiiis
Schattenseite durch die Mondbahn iiii Abstande des on J von Erde.

Jni allgeineineii hat nian bei jedem Diirehgange des Mondes

durch die Ekliptik eine Soiineip »und eine MondfinsterniT die

durch einen halben Monat von einander getrennt sind.
Befindet sich aber während der Sonnensinsternis der Neu(

mo nd gerade iii oder sehr nahe der Ekliptih so gehen nicht nur.

der vorhergehende und der folgende Neumond bereits an dem

die Erde und die Sonne umhilllendeii Kegel vorüber, sondern

schoii der vorhergehende und der nächste Polluiondwgehen a»n
dein Schatteiikegel vornher, da sich iii deinpdalben oiiat die

von der Sonne ans geseheiie Ellipse der ondbahii sp sshk
erweitert hat, das; sie bereits den» Erdscbatten iiiiischließt Es
gibt dann nur eine Sonnensiiisternis und keine Mondsinsieriiiz

Besiiidet sieh aber bekeiner Wondsliisiernis der Voll;
mond in oder sehr nahe der Elliptib zgp »

tauchen der vorher-»
gehende und aiich der folgende Neiinioii·« in den weit breitexesii



Umhiillungskegel von Erde und Sonne ein und ergeben zwei

Sonnenftnsternisse » « ·
Man hat also bei jedem Dnrchgange durch die Gkliptik

während eines Monats s ·
entweder l Sonnenfinsternis und ·- Mondsinsternis -
oder. ..

I
, «

I »«

oder. ..
2 Sonnensinsternisse «

l
~

Dasselbe wiederholt sich nach einem halben Jahr bei dem

nächsten Durchgange durch die Ekliptih so daß man für das

Jahr die doppelten Zahlen für die Finsternisse erhielte. «
Da jedoch die Mondbahn nicht genau parallel bleibt,

sondern ähnlich wie bei einem Kreisel, wenn auch weit langsamer,
einer kleinen Schwankung unterliegt, wodurch die Zeit von

einem Durchgang durch die Ekliptik bis zum nächsten kürzer
wird als ein halbes Jahr, so kann, wenn eine Finsternisgruppe

nahe beim Jalikesklnsange liegt, noch eine Finsternis eines dritten

Elliptikditrchganges eintreten, wodurch die Zahl der möglichen
Finsternisse eines Jahres aus 7 erhöht wird:

3 Mond- nnd
«; Sonnensinsiernisse oder

2
I « s

Zuletzt fand dies im Jahre 1870 statt, nämlich:
-—5.1.M.-191.5. «

17. VI. s. - 30. VI. M. - J6. VII. s.

10. XII. s. - 25. XIL M.

Die Zeit vor dem 5. Januar und nach dem 25. Dezember
zusammen ist kürzer als ein halber Monat, so daß fiir eine

s. Finsternis kein Raum bleibt.

Tcie erscheint uns tief Vorüber-sung cles Mondes
- an des« Sonne?

Wie aus Fig. 3 ersichtliih tritt der Mond von der rasten

(westlichen) Seite vor die Sonnenstheibe und verläßt siexndch
stmaliger Berührung der Mond« nnd Sonnenriinder ans der

linken Seite. Der Eintrittspunkt ist siir die verschiedenen Erd-

srte verschieden, baldhshsrz bald niedriger. s
, Für den Beoba·chter.eijri,e»iö- total-en Finsternis wird dabei

die» helle.Sannensichehausssderkilinken Seite immer schmäler, bis

sie sei-ebner sz-..«»»»-.. -.inn·iF«en)-Bieftühruvg verschwindet, um

xsmch

5
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vorzutreten und’dann, immer breiter werdend, nach der vierten

Berührung wieder» als voller Lichtkreis zu erglänzen.
Bei einer ringförmigen Finsternis erfolgt die zweite (eben-

falls innere) Berührung au der rechten Seite. Die zuletzt
immer länger werdenden Spitzen der linken Sonnensigel laufen

zu einem hellen Ring zusammen, der bei der dritten erührung
linls·zerreißt. Das übrige wie früher.

Für einenBeobachter nord östlich von der Zone der zentralen

Finsternis liegt diese vor nnd unterhalb der onne, es bleibt

daher auch bei der stärksten Versinsternng der oberste Sonnen-

rand nnbedeckt, nnd die helle Sonnensichel wandert über den

oberen Sonnenrand von links nach rechts hinüber. (Karte 2.)

Für den Beobachter s üdwestlich von der Zone der zentralen

Versinsternng geht der Schattenlegel des Mondes über den Be-

obachter hinweg, so daß ihm der nnterste Sonnenrand beständig
hell bleibt.

Mie verläuft dei- Monelcchstten iibeis der«

Speicher-Asche?

Da der Mond in seiner Umlaussbewegnng um die Erde

gleiche Bewegnngsrichtnng mit den der Sonne zugewandten
Oberfliichenteilen der rotierenden Erde bat, die erstere aber sast
mit der doppelten Geschwindigkeit erfolgt, so überbolt der

Mondschatten die Rotationsbewegnng nnd oerlänst im allge-
meinen, wenigstens in den äqnatorialen nnd mittleren Breiten,
von West nach Ost’). ·

«) U Tll · ,
wo d« Göß ltuisse snicht eingeht-lieu werdet;-

kdunety dtxe Eetkettxttttsbesoiidleete zru seäs g, Inst der Mondschtsktett lII'
fslschlich von Oft nach West. « ·

«
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Jn der Figur 4 bedeuten, von oben gesehen, W, P, sm

und H die Stellnn en der Erde zu Anfang des Winters, FrülUingTSommers und Herbytes wobei N den Nordpol der Erde, s nnd . ic

Orte der Sonne nnd des Mondes bezeichsteiy während die oberhalb der

Herbststellung der Erde befindliche Zeichitnttg den Vorübekgang des Mondes

an der Erde, von der Sonne ans gescheit, darstellt.
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« Einigermaßen genau wird diese Richtung nur eingehalten
bei Finsternissen um die Zeit der Sonnenwende, da dann die

der Sonne zugekehrten Teile der Parallelkreise der Erde der

Ekliptik und der Mondbewegung parallel verlaufen. Bei Finsterss
nisseu um die Zeiten der Tag- und Nachtgleichen ist solches aber

nicht der Fall.
So erscheint zur Zeit der Herbst-Tag- und Nacht-

gleich e, von der Sonne ans gesehen, das Nordende der Erd-

achse nach West geneigt, der Mondschatten läuft also annähernd
von NW nach sO. Dementsprechend zieht der Mondsehatten
nm die Zeit der FcithlingssTags und Nachtgleiche von SW

nach NO. · -
So erklärt es sieh denn aus) leicht, daß im August, wo

die Erde der Herbst-Tags und Nachtgleiche nahe ist, der Mond-

sehatten, wie unsere Karte zeigt, von NW nach so.verlänft,
während bei der ringsörmigeit Sonnensinsternis im April 1912

dieser Schatten fast senkrecht dazu von SW nach NO dahinzog.
Während der nahezu kreisförmige Kernsehattew den der

Mond auf die Erde wirft, bei seinem Fortschreiten wie die

Karte 2 zeigt einen Streifen mit annähernd gleichlaufenden
Seiten überziehh ist solches für den weit größeren Jalbschattenkdes Mondes nur dann der Fall, wenn die von i m bedeckte

Strecke nahezu über die Mitte der Erde hingeht. ltberzieht er

aber, wie im August 1914, zum Teil den Nordpol, so ist nur

die Südseite seines Verlauses der Zentrallinie gleichgerichteh

während die andere Seite der Schattengrenze sich aus einen

Punkt verkürzt und hier die Endbogen der Schattenzone zu-

sammenstoßem (Karte 1.) »
Die Finsternis überhaupt, von dem scheinbaren

Eintritt des Mondes in die Sonnenscheibe an, beginnt am

8.,«21. August 1914 aus der Linie t der beiliegenden Erdkarte
in dem Moment, wenn für die einzelnen Punkte derselben die

Sonne aufgeht. Während nun für diese der Mond an der

Sonne oorüberziehh hat sieh die Erde soweit gedreht, daß jetzt

für die Linie 3 die Sonne ausgeht, aber zugleich die Finsternis
endet. Für die von den Linien-I und Z nmschlossene Fläche
geht die Sonne also bereits vergnftert auf.

Für die Linie 2 geht die onne um die Mitte der Ver-

sinsterung auf· Hier beginnt also die totale Finsternis,
deren Verlauf durth die dickere Linie angedeutet ist. Sie beginnt
imszPolarmeer von Nordamerika, geht über Nordgrönland«z.uis«
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Scaudinaviem erreicht bei, Dagö die Ostseeprovinzen und zieht
durch das Baltikum in einer 160 Wetst breiten Zone, deren

NO-Gre e über Pernau nnd Wolmar und deren swssrenze
über Tit-lieu und Doblen geht. Jm weiteren Verlauf erstreckt
sich diese Zone der totalen Verfinsterung in fast gleiehbleibender
Breite über »die Städte Minsh New, Jelisawetgrad, Nikola-

Koselsh Feodosia und Kertsch Jenseits des Schwarzen Meeres

geht fie noch über Trapezunt und Erzerum nach Persien und

endet bei Sonnenuntergang an der Mündung dei Indus.

Tlie lange dauert eine Sonnenfinltesvisk

Sowohl für die Erde überhaupt, wie für die einzelnen
Orte, kann diese Dauer sehr verschieden fein. Wenndie Spitze
des Mondschattens die Erde nur streift, kann sieh die ganze

Erscheinung auf die kürzeste Dauer beschränken. Unter günstigen
Umständen aber erreicht die Zeit von der ersten bis zur legten
äußeren Berührung von Sonne und Mond einige Stunden

schon ftir den einzelnen Erdort Die Zeit aber zwischen den

beiden inneren Berührungen beschränkt sich für den einzelnen
Ort nur auf wenige Miit-Ren, im Maximum auf 7 bis

8 Minuten. Totale Finsternisse von iiber 3 Minuten sind

schon recht selten.
Was die Finsternis vom 8.X21. August 1914 anlangt, so ist die

längste Dauer der Totalität an einem Ort 2 Miit. 14 Sekundeit

Überhaupt beginnt sie, nach osteuropäischer (Petersb.) Zeus,
am 8.-21. August an der Siidspitze der Hudsonsbai 12,2 Miit.

nach sMittag und endet an der Küste des Somalilandes 4 Uhr
57 Min nach Mittag. Gesamtdauer also 4 St. 44,8 Miit.

Auf unserer Karte bezeichnen die punktierten Linien den

Anfang, die gestrichelten Linien das Ende der allg. Finsternis,
A den Anfang, B das Ende A. b. S. A. Anfang bei Sonnen-

aufgang und E. b. s. U. Ende bei Sonnenuntergang bedeuten.

Tlie ist dei- Veklauf riet· sonnenfinlternio vom «

8.«"21. Eugujt 1914 im BaItiIIUnIP

Den Vorgang erläutert wohl am besten die beiliegende
Karte L, doch sei noch folgendes hervorgehobenx

Ab ais-nistet 2 Standes! als Cätänwicher Fig nicht di;
e: et

19 Schluck-M Lkcsgt » ,
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Die Zentrallinie in deren Punkten die Achse des Schatten-

kegels des Mondes nach einander die Grdobersläehe trifft, beginnt
etwas östlich vom Leuchtturm von Dagerort, durchschneidet Osel,
geht östlich nah an Rund vorüber, ebenso an Riga, überschreitet

zwischen Kirchholm und Oger die Diina und verläßt bei Nerst
Kurland. Die Ostgrenze der totalen Finsternis verläuft über

Pernau und Wolmay die Westgrenze über Talsen und Doblen·).

Jm ganzen übrigen Baltikum mit Ausnahme des kleinen Ge-

bietes närdlith des Weis-us, bleibt während der stärksten Ver-

finsterung nur bis zu V» des Sonnendurchmessers unbedeckh iin

letztbezeichneten Gebiet etwas mehr.
Die Dauer der Finsternis überhaupt beträgt für die einzelnen

Orte 2 Stunden un -l9 bis 20 Miit. Die Dauer der völligen
Bersinsterung der Sonne aber nur 2 Nin. und 13 bis 14

Sekunden und zwar auf den Punkten der Zentrallinie Der

Eintritt der Mitte, also der stärksten Finsternis, ist auf der

Karte dnrch Querlinien von Minute zu Minute bezeichnet
Etwas abgerundet gelten fiir die einzelnen Städte die Daten

der folgenden Tabelle:

Nach Mittag:

Die Geschwindigkeit, mit welcher der Monbichatten über

die Erbe hinlöufh beträgt in den Ostseeprovinzen ungefähr
18 Werst in der Minute.

«) Es empfiehlt fich diese Gtenzkinien and die Zentrallinie in eine

größere Speztalkatte einzuzeichnetr. -.

Inlasg de: Mitte de: total(-

Fiufiekuis Rufe-Its Gabe der Fisssietuis

Dagewrt . . . .
.

. 1 U. ls MJUJZ M.3U.33 M.

Zapsal........1»18«-k»2,,24 ,,3»s4 »

renJburg..»....1»14Vs»2»24V- »8»84V-
»—

Mag:.......1»15V-,2»25If- »3»351-i»
«sen........l»16 ,»2»26 ,,3»Z6 »

Um«
1

»
17

»
2

»
27

»
Z

»
37

»

NVZFMYJLCU« s 1
»

18
»

2
»

28
»

s
»

38
»

Bquske........1 »18Ij-
»

2 »281·-2 »
s »38!- »

ktedrichstadt . . . .
I

»
19

»
2

»
29

»
Z

»
39

»

akobstadt......1»20 »2»Z0 ,,8»40 »»

ünaburg......1»22 » 2»Z1I-- » 8»41Vs
,,
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Die Dauer der Totalität ist nur aus der Zentrallinie 2 Min.
13 Sek. Sie nimmt zum Rande der Zone bis zur Null ab ’).

Beispielweise beträgt sie für Riga . . . .
2 Min. 10 Sei.

«, Arensburg .

2
~

2
~

~
Lemsal...l

~
54

~

» Zatobstadt .
1

~
39

~

- ~ itau
.. .

1
~

35
»

T« bat man bei einer Sonnenfinlternio besondere

zu beachten?

Vor allem kann nicht genug eingeschärft werden:

Olan sehe nicht mit nngesthsitenc Auge in die Sonne!

- Man beraubt sich durch vorzeiti e Blendung des Auges
nicht nur der MiiglKleit, mit voller äehschärse die Vorgänge
vor, während und n der kcotalität zu verfolgen, sondern man

kann sich wie das leider auch bei uns bei Gelegenheit der

Finsternis vom April 1912 mehrfach geschehen ist - sein Seh-
vermögen ernstlich, sogar dauernd schädigen.

Als Schutzvorrichtungen dienen am besten rote, gelb-
braune, auch grüne Gläser. Kann man åolche nicht erlangen,
benutze man wenigstens rauchgeschwilrzte läser.

Ganz besonders gefährlich sind uugeblendete Fernrohre, da

man bei diesen das Auge unmittelbar in den Brennpunkt des

Linsensystems bringt. Bei den meisten, etwas größeren Fern-
rohren, sind übrigens Blenden angebracht, deren Vorschieben
nicht zu unterlassen ist. ·

Besonders schärse man Kindern ein, daß sie nicht in die
Sonne sehen, und achte aus Ersüllung des Verbotes.

übrigens lassen sieh die Gestaltänderungen der Sonnensichel
auch leicht indirekt beobachten, wenn man das durch ein kleines

Loch in einem Karton sVisitenkarte oder dergl.) sallende Sonnen-

licht in einiger Entfernung aus einem Blatt weißen Papier-s
auffängh Auch in den Liicken des Baumschattens sieht man,

statt der sonst runden, jetzt mondsörmige Sonnenbilden

«) Bezeichnet man den Abstand eines Ortes von II: Zcstttallinie
mit s, die halbe Breite der Zone mit b, io erhält man fli- sie Dauer der

« - Hi: i

totalen Jetsiusietuuq l) =ÆZE——« Sekundem
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M« hat man während! dei- cotalitst am Bäume!

zu beobachten?

Vor allem richte man seine Aufmerksamkeit auf die seltene

Erscheinung der Ankona, wie man die auch dem unbewaffneten

Zug« rsttvhtbfren Kiksttrikhknngen detr diiußersten bsichtkzhällelj Feeonne, er o en. oop are nenn te man aer eer

mit Operngläfern und Fernrohren «beobachtet. Mit letzteren
wird man wohl hier nnd da an! Sonnenrande aus) die wunder-

baren Protncgeranzen aufsteigen sehen.
lb ch «.Da die onnc zii dieser eit unmitte or re ts nekzn

Regnlus im Löwen steht, so Kurs man erwarten diesen-sicut



l« links von der Sonne entfernten Stern erster Größe auch mit

freiem Auge, vielleicht sogar schon vor dem Verschwinden des

letzten Sonnenrandes aufzufinden.- Vei der Sonnenfinfternis
von 1860 in Spanien ist sogar der etwas höher stehende Stern Z.

Größe, y leer-is, mit freiem Auge gesehen worden, ein Beweis

für die dort derzeit große Klarheit der Luft.
Von Planeten stehen gerade im Süden der Mars und

etwas weiter östlich zwischen Mars und Spica, dem hellsten

Stern« der Jungfrau, die Venus; Merkur westlich der Sonne.

Von Fixsternen seien noch genannt am östliehen Zimmelder Arktur und im Westen die Zwillinge Pollux und astor.

Zu den wichtigsten Beobachtungen gehören aber die genauen

Zeitbestimmungen der vier Beriihrungen der Mond-

und Sonnenränder, denn diese können zur Korrektur der

Vereehnungselencente benutzt werden.

Tlao hat man bei ele- cotalitst auf dei- Seele

zu beobachten?

Zunächst erregt wohl der mit der fortschreitenden Verdunklung
verbundene Wechsel in der Beleuchtung, sowohl in Beziehung
auf Stärke, wie insbesondere bezüglich der Färbung, unsere

Aufmerksamkeit. Auffallend ist das Sehärferwerden der S eh att e n,

besonders bei schmalen Gegenständen und wenn diese mit der

schmalen Sonnensichel gleich gerichtet sind. Dabei wäre auch

auf Verschiedenheiten der beiden Schattenseiten zu achten.
Vom erhöhten Standpunkt über freien Flächen ist auch das

Kommen und Schwinden des vorüberziehenden Mondsehattens
am Erdboden zu beachten. Auch achte man darauf, ob ein

sogen. Finsterniswind in der Richtung des Sehattenzuges,
also diesmal aus NW sich bemerbar macht.

Auch die Temperaturänderiingen verdienen unsere

Aufmerksamkeit und könnten Temperatnrbeobachtungen in gleich-
mäßigen Jntervallen fiel) empfehlen.

Ganz besonderes Interesse erregt wohl die Einwirkung der

scheinbar eintretenden Nacht auf Pflanzen und Tiere, und

zwar nicht nur bei Wirbeltierem sondern auch bei Wirbellosein

wie bei den fleiszigen Ameisen, Bienen, Wespen u. a.
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